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beschäftigt. Um den Absatz der Erzeugnisse zu fördern, hat sich dort ein Spitzen
klöppelverein auf genossenschaftlicher Grundlage gebildet. Möge sich die Klöppelei
zu einer ausreichenden und bleibenden Verdiensiquelle für die fleißigen und ge—
sihickten Hände der wenigbemittelten, abgelegenen Gegend gestalten!

Nabburg a. d. Nab.

Die Bahn bringt uns nun wieder in eine recht fruchtbare Gegend,
in die Schwandorfer Senke. Das Getreide steht hoch und dicht und wo
der Boden offen zutage tritt, zeigt er sich als fette, gelbe Lehmerde.

Hohe Fabrikschlöte säumen das freundliche Städtchen

e) Schwandorf
ein, das sich in beträchtlicher Breite malerisch zu Füßen des Weinberges
ausbreitet.

Rechts (also südwärts des Städtchens) fällt uns der Kreuzberg in
die Augen, welchen eine vielbesuchte Wallfahrtskirche mit Kloster ziert.

Am Bahnhofe mit den vielen Geleiseanlagen c. erkennen wir schon,
daß hier ein Haupt- und Knotenpunkt des Verkehrs ist. Hier mündet
eine Hauptader des Verkehrs aus dem oberen, bayerischen Walde ein;
hier und riesige Massen von Holzschwellen und von Bau- und Werkholz

an seahelt— Schwandorf ist der Sitz einer großen, staatlichen Imprägnier—anstalt.


